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eıt darstellen und damıt sıcher auch manche inzwıschen lıebgewordenen VOr-
urte1lile VON heute INSs rechte 1C rücken. Vielleicht ist e1 nıcht Jede Wer-
(ung des Verfassers nachzuvollziehen. eWl1 wIird CS auch noch AdUuS$s anderen
Bereichen der darstellenden Kunst ergänzende Entdeckungen geben ber das
hlıer gebotene Materıjal ist facettenreıch, das Ial das Buch kaum AdUus der
and egen kann.

In Teıl V{ 25 1-2 wırd nıcht 1Ur eiıne Übersicht, der vorausgehenden
Tafeln geboten, sondern auch eın Katalog hıerzu mıt ausführlichen Beschre1l1-
bungen, Gemäldegrößen, Zustandsberıichten, heutigen Aufbewahrungsorten,
eweıls vorhandenen Literaturangaben und vieles andere mehr. Schlıießlic LTUN-

den 1im Anhang ein1ıge Regıster dieses Werk ab
Es darf als sıcher gelten, daß WIT für e Iıtelbilder uUuNseTeTr LUTHERI-

BEITRAGE noch Öfter auf dieses Buch verweIıisen werden:. Es ist e1-
NS jener erke: die bleibenden Wert eNalten Das 1eg nıcht dem stark
subventionılerten Kunstband, der gul das Dreıitfache SseINESs Preises WE  e ist, SON-

dern VOTL em seinem erlesenen Inhalt Für den (jemeindedienst heßen sıch
eine1 der gezelgten Bıldtafeln auch für dıe Unterrichtung der Gemeılinde
verwenden, der S1e schon damals gebraucht worden SINd. Be1l der heutigen,
weıthın vorhandenen dıgitalen Technik: <1bt ( ungeahnte Möglıchkeıiten da7zu.

Johannes Junker
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Freimund- Verlag, Neuendettelsau 2006, ISBN 018 37 90 S 8,50

Miıt dAiesem eft werden die Vorträge veröffentlicht, e aut dem vierten
Lutherischen lag, veranstaltet VO Lutherischen Einiıgungswerk in LEIPZIE,
gehalten wurden. 1)Das Gesamtthema War dem eılıgen Abendmahl gew1dmet.

In dem ersten Beıtrag rag oachım Rıngleben nach dem „5inn der Eıiınset-
ZUungsSWwWOrtTe nach Luther‘°. Hıer ist der Versuch würdıgen, dıe massıve
Front tradıt1ioneller Ablehnung und Bestreiıtung der lutherischen Abendmahls-
Te durchstoßen und mıt der rage nach dem Sınn der Ekıinsetzungsworte
‚„„das Verständnis der Wiırklichkeit überhaupt und 1mM (GJanzen“ ZUT Sprache
bringen Damlıt 1st allerdings schon der Ausgangspunkt der Erörterung h1l0s0-
phısch bestimmt, nämlıch HLG das Wiırklıchkeitsverständniıs Werner Heı1sen-
ergs DIe Ausführungen setzen sıch Z W al mıt der chriıft Luthers „ Vom
Abendmahl Chrıisti Bekenntnıis“ (1528) ause1inander, werden aber durchge-
hend VO phılosophıschen Vorverständnıiıs her interpretiert. SO werden die Eın-
setzungsworte als eschatologisches Sprachgeschehen gedeutet. „Chrıstus ıden-
tifıziert sıch mıt To und Weın als) den Elementen des KOosmos als olchen
der eschatologischen Welt und 1ın cdieser schöpferischen Neubestimmung
SInd diese Elemente se1n L b“ Diese Interpretation trıfft den Sinn der

1e bereıts Tiıtelbild E:  HE BEITRAGE, 2008, Nr.1
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Eınsetzungsworte nach Luther sıcher nıcht In dieser sprachlichen Neubestim-
MUNS fındet sıch vielmehr eiıne verborgene Absage dıe konkrete Realprä-
SCI1LZ und eıne Hinwendung ZUT Leuenberger Konkordie, cdıe Ja dıe Gegenwart
Christı 1m Abendmahl Uurc das Wort‘ bestimmt se1n äßt SO findet INanll In
der Ausführung Rıinglebens Z7ZW al e Aussage, dalß „Chrıstus selber in seinem
Wort real präsent” ist, nıcht abher e1in Bekenntn1s ZUTr realen Präsenz des
Leıbes Christı 1m rot Hıer bleıibt Rıngleben be1 dem protestantischen OTDE-
halt stehen. dıe Konsekratıon „entschıeden nıcht als ‚Wandlung' IL& aufzufas-
SC  S Sondern das Wort eıgnet sıch das Element als seıinen Wort-Leı1b und bıl-
det muıt ıhm ‚unverwandelt und ungetrennt‘! dıe zweli-einige Re-
alıtät des Sakraments“ Im Widerspruch zZUu Autor ble1ibt festzuhalten,
daß e angeführten Zıtate Luthers In ıhrem ursprünglichen Zusammenhang

alle spıtze 021 e sakramentlıche Einigkeıt betonen ‚„„Wer cdhes rot

angreılt, der oreıft Christı Leı1ıb d und WeT dies Trot isset. der isset Christı
Leı1b, WeT cdes rot mıt Zähnen oder unge zerdrückt, der zerdrückt muıt Täh-
NEN oder unge den Leıb Christi: (Martın Luther., Vom Abendmahl Chrıstı,
26. 442 29{f£) OI e1in klares Bekenntnis ZU Abendmahl Chriıstı sucht INan

be1 Rıngleben vergeblich. 1elmenhr greift Rıngleben auf die Sprachweise Je-

kolampads zurück. Denn ZULr Begründung des „eschatologısch göttlıchen
Sprachgeschehens” zıtl1ert CT ZW al Luthers chriıft ‚„ Vom Abendmahl Christ1”

ber G1 verdeutlicht nıcht, daß Luther sıch hier und ZW ar ablehnend
und im Widerspruch mıt Oekolampad auseinandersetzt. SO sınd für Luther
dıie Eınsetzungsworte gerade nıcht tropische Redeweiıse, sondern eıne ‚„‚sakra-
mentliıche Einigkeıit”: „Denn 6S ist NUunNn nıcht mehr SCNAI1IC rot 1im ackofen,
sondern Fleisches-Bro oder Le1ıbs-Brot., das ISt, e1in Brot, mıt dem eı
Christı Eın sakramentlıch Wesen und Eın Dıng worden ist  .6 W. 445, 1Off)
Am Ende der usführungen Rınglebens bleibt der bedauerliche INnArucC
rück, daß cdıe sakramentliıche Einigkeıt, für dıe Luther siıch einsetzt, wieder aufTf-
gelöst wırd in eın Wortgeschehen hıneımn. 1eder einmal hat sıch eın h1l0sSO-
phisches Vorverständnıs, mıt Luther gesprochen: spıtze 0g1 und Vernunft,
der Eınsetzungsworte des Herrn Jesus Chrıistus bemächtigt.

Umso mehr freut Ian sıch über den zweıten Beıtrag, VON Schöne VCI-

faßt, dem 1te „Das eßbare Heıl‘“ An der Einteilung Luthers im Großen
Katechiı1smus orlentiert, wiıird das Abendmahlsbekenntnis Luthers den
Stichworten W as 65 se1, W as 6S und WeT P empfangen soll, ausgeführt.
Hıer fiınden sıch aTe Aussagen ZUT Realpräsenz, dıie auf der einen Seıte dıe
Grenze des Aussagbaren wahren, auf der anderen Seıte dıe Eınsetzungsworte
als latworte VO unmittelbarer schöpferischer Wırkung beschreiben DIe VeEeI-

kündıgende Funktion der Eınsetzungsworte wırd hervorgehoben. Wichtig ist
auch der Hinwels arauf, daß die Eınsetzungsworte In der deutschen Messe 1_u-
thers 1im Rezıtationston hervorgehoben sınd als dıe Stimme Christı selbst Der
Nutzen des Sakraments äng SahnZ außeren Wort, dem Für euch SCHC-
ben ZUT Vergebung der Sünden Wiıchtig ist der abschließende Hıinwels: „LUu-
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thers Abendmahlsbekenntnis 1st letztlich immer Bekenntnis ZUT eılıgen
chrıft, deren Aussage, Ta und el E alleın gelten lassen wıll, und Be-
kenntnIis Chrıstus, den dıe chrift verkündet‘“

Kın welterer Beıtrag Stammt VO Herausgeber arl-Hermann Kandler
„Dıie Verwaltung des Abendmahls, dogmatısch und praktısch-theologisch”.
Unter dogmatıschen Gesichtspunkt wırd eine dem Evangelıum entsprechende
Sakramentsverwaltung gefordert. DIies geschieht 1m Gegensatz ZU (jottes-
diıenstbuch der Landeskırchen ‚„‚Denn hınter den Jlexten steht nıcht mehr
das lutherische Abendmahlsverständnıs VONn der Realpräsenz des Leıibes und
Blutes Chrıstı, sondern e1in Verständnis VON der Personalpräsenz Christ1i“

uch anhand der Lieder des Evangelıschen Gesangbuches ze1igt der
Verfasser auf, WI1IeE dıe Personalpräsenz immer wlieder dıe Realpräsenz
ausgespielt WITrd. egen cdie Theologie der Leuenberger Konkordıie betont der
Verfasser, daß CS 1m Sakrament den Empfang der Selbsthingabe Chrıstı für
uUuns In seinem für uUunNns gekreuzıgten Leıb und seinem für uns VE  N Blut
geht

Wesentliıch für dıe Abendmahlsverwaltung ist auch e ordnungsgemäße
Berufung Hier wendet sıch der Verfasser e VOIN der Bischofskonferenz
der getroffene Unterscheidung zwıschen Ordınatıion und Beauftra-
SuNng Hılfreich sınd viele der Ausführungen praktisch-theologischen spek-
ten der Sakramentsverwaltung. Beispielsweıise fordert Cr dazu auf, ‚„„‚klar davon

sprechen, W dsS uns 1im Abendmahl gereicht wırd“‘ Zum Umgang mıt
den konsekrierten Elementen WwAare der deutliche Hınwels wünschenswert, daß
dıe Sumpti0, der Verzehr er konsekrtierten Elemente, in lutherischen Kırchen
elbstverständlich se1n sollte

Angehängt ist dem uchleın eın zweıter ortrag VON arl-Hermann and-
ler ZU ema „Kırchliche Strukturen und CAr1IS  1E ahrheıt  b Auf dem
Hıntergrund der uflösung der Vereinigten Ev.-Luth Kırche In der DDR 1im
Jahr 1988 nımmt der Verfasser tellung ZUT heutigen Strukturdebatte in der
EK  © Er kommt der Feststellung, ‚„„daß dıe Arnoldshaıiner Ihesen und cde iıhr
olgende Leuenberger Konkordıie eıner eindeutigen Calvinisierung der HI
therischen Landeskırchen In Deutschlan und wohl darüber 1naus) geführt
en  .. Damıt führt auch dieser Beıtrag auTt das (Gesamtthema des Ban-
des zurück und SCHAHE mıt der arnung VOL einem „profillosen, das Bekennt-
N1IS nıvellierenden Protestantismus“

I)em Buch ist i1ne weiıte Verbreıitung wünschen, geht 6S doch das
Zentrum und Herzstück der christliıchen Kırche, dıe Gew1ißheit der Gegenwart
des Herrn Jesus Chrıstus gerade auch 1Im Herrenmahl, das Chrıistus selner
Kırche gestiftet hat

Andreas Kısen


